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vrscheimt täglich vM
mit Ausnahme der Soun - und Feiertaae

Zn Ende jeder Woche eine Beilage .̂
Sommer - und Winterfahrpla » je nach Jnkraftreten.

Mandtaiender um die Jahreswende.

Berantvwrtl. RedakteurI . Buhl , Druck und Verlag von Moriz Wagner
F». Schlinck'scher Verlagu. Buchdruckern in Lim bürg (Lahn) Fernsprecher Nr. 82.

»yetgea -Aimahme dir y Uhr vormittags des Lrfcheinungstager

» « » « S » peei » - 2 Mark 10 Psg.
vierteljährlich  ohne Postbeftellzeid.

ki » e* «Itt «>»g,S » d » I»e 20 Psg.
die bgejpallene Garmondzeile oder deren Raum.

Reklamen die 91 vorn breite Petitzeile 40 Psg.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.
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Jlttiiltctoer Cell.
Bekannt machuyg

ier die Vornahme einer Voltszahmng am 5. Dezember
,191.7. Born 18. Ortoder 1917.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
nr die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
tzßnohmm usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gefetzbl. L.
27) folgende Verordnung erlassen:

tz 1. Am 5. Dezember 1917 ist in allen deutschen
Mteu eine Voitchahtung oorzunehmen.
^ .8 2. Die Zählung geschieht nach Haushaltungen ge¬
timt durch namentliche Aufzeichnung der zft der Haus-
iltung getchrigen Personen.
. Unter Haushaltung sind die zu einer wohn-- oder haus-
iitschaftlichen Gemeinschaft veretzl-gten Personen zu oer-
hen. Liner Haushaltung gaichgcachret werden einzeln le-
titbc Personen, die eine besondere Wohnung inne haben urv
ine eigene Hauswirtschaft führen. *

Als Teilhaber einer Haushaltung gelten auch die in einer
isserne, in einem Gefangenen- oder Internierungslager oder
Masienquarlieren Untergedrachten, die in einem Arresthaus
der in einem Lazarett befindlichen Militärpersonen, die Gäste
«es Gasthauses, die Mitglieder eines Pensionats, die in

i Anstalt (Kranken-, « traf -, usw. Anstalt) Unterge-
lachten, die Bemannung und Fahrgäste eines Schiffes usw.

8 3. Die namentliche Auszeichnungder zu der Hqws-
illung gehörigen Personen geschieht in Haushaltungslisten.

Zur Eintragung in die HaushalVumHsIisle sind bieHaus-
«ltungsoorständeoder deren Stellvertreter verpflichtet.

tz 4. Für die bei dieser Zählung über die Persönlich-
it des einzelnen gewonnenen Nachrichten ist das Amts-
heimnis zu wahren ; sie dürfen nur zu den vom Reichs-
mzler oder von den Landeszentralbehörden bestimmten amti
lhen Zwecken benutzt werden. -

8 b. Die Zählung wird unter Leitung Ujnd Verant-
ortlichleit der Gemeindebehörden vorgenommen. Die Lan-
Zentralbehörden sind befugt, andere Behörden mit der
lilSsülhrung zu beauftragen.

Die Zählung ist auch auf die am 5. D-ezember 1917
« Bezirke der Gemeinden liegenden oder zuerst dort von der
chrt im Laufe des Tages anlangenden Schiffe zu erstrecken.

8 6. D-er Reichskanzler bestimmt, welche Angaben in
ie Haushaltungsliite einzutragen sind.

8 7. Die Landeszentralbehörden erlassen dir zur Aus-
chrung der Zählung erforderlichen Anordnungen.

8 8. Der Reichskanzlerbestimmt, welche Nachweisüngen
!M Kriegsernährungsamt und dem Kaiserlichen Statistischen
lmte einzusenden sind, und setzt die Einsendungsfristen hierfür
-st. Er bestimmt, welche Nachweisungen zu veröffentlichennb.

8 9. Für die Beschaffung und Versendung der Druck-
>chen und für die Aufstellung der Nachwefssungen erhalten
>e Bundesstaaten eine Vergütung nach Matznabe der am
sthlungstag ermittelten Bevölkerung. Die Höhe der Ver¬
jüng wird einer späteren Festsetzung Vorbehalten.

8 10, Diese Zählung hat nicht die in den Reichs-
»er Landesgesetzen vorgesehenen rechtlichen Wirkungen einer
olkszähiung, soweit die Landeszentralbehörden nicht anders
flimmert.

8 11. Wer sich weigert, die auf Grund dieser Verord-
«mg vorgeschriebenen Angaben in die Haushaltungsliste einzü-
Agen, oder wer wissentlich wahrheilswidrige Angaben macht,
ird mit Geldstrafe bis zu eintausendfünihundert Mark be¬
last.

Berlin, d5i 18. Oktober 1917. <
Dar Stellvertreter des Reichskanzlers.

, i Tr . He 1fferich.

Veröffentlicht.
Tie Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, be-

fls jetzt die nötigen Matznahmen zu treffen, um 1. Zähler
gewinnen und 2.  die Zählbezirke einzuteilen.

Limbura. den 27.  Oktober 1917 '
29/79. ■ Der Landrat.

Anordnung
betreffend Regelung des Mehl- und Brotverbrauchs im

Kreise Limburg. <
Aus Grund der 88 26 ff. der ReichsgetreideordnunA
die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 wird für den Kreis

>mdurg folgende Anordnung erlassen:
s 8 1- Die Entnahme von Brot und Mehl ist nur mit der
sickränkung zulässig, datz für jede Kalenderwocheauf den
vpf der nicht zu den Selbstversorgern zählenden Bevölkerung
gemein 1365 Gramm Brotgetreidemehl entfallen.

8 2. Für die Backwaren werden folgende Einheits-
Dichte und Höchstpreise vorgeschrieben:
f 1. 1 grotzes Roggenbrot, 1800 Gramm frisch gebacken

zu 70  Psg . (herzustellen aus 1365 Gramm Brotmehl
(70 Prozent Roggenmehl, 30 Prozent Weizenmehl),
abgebbar gegen 7 Tagesbrvtkarten ) ;

2. 1 kleines Roggenbrot , 1300 Gramm frisch gebacken
zu 56 Pfg . (hsrzustellen aus 975 Gramm Brotmehl,
abgebbar gegen 5 Tagesbrotkarten) ;

3. 1 Weizenbrot (Brötchen), 65 Gramm ftffch gebacken,
zu 6 Pfg . ;

Limburq, Samsrag de« 3.  November 1917

4. 1 großes Weizenbrot für Kranke, 1800 Gramm frisch
gebacken, zu 90 Psg . (herzustellen aus 1365 Gramm
75prozentigen Weizenmehls, abgebbar gegen 7 Tages-
brotkarten) ;

5. 1 Leines Weizenbrot für Kranke, 1300 Gramm frisch
gebacken, zu 70 Pfg . (herzustellen aus 975 Gramm!
75prozentigen Weizenmehls, abgebbar gegen 5 Tages-
drotkarten).

Die Abgabe des Krankenbrotes ist nur gegen Vorlage
einer Bescheinigung des KreisausschussesMläss'ig? Heber die
Abgabe des Krankenbrotes haben die Bäcker namentliche
Listen zu führen, aus denen jederzeit der vollständige Rame
und Wohnort des Brotempfängers sowie Zahl der abge¬
gebenen Brote und der Tag der Abgabe p ersehen ist.

6. Für bas Pfund 94prozentiges Weizenmehl, welches
nur in den Kolonialwarengeschäftenals Haushaltungs¬
mehl Abgegeben werden darf , beträgt der Preis 24 Pfg,

Eine Tagesbrotkarle gilt für 195 Gramm Mehl.
8 3. Neben den oben angegebenen Brot - bezw. Mehl-

mengen stehen dem Brdtversorgungsberechtigten für die Zeit
bis MM 31. Januar 1918 wöchentlich 750 Gramm Frisch?
kartoffeln M.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen die obigen Anordnungen
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafen bis zu 50 000 Mark bestraft. Der Versuch ist straf¬
bar . Neben her Strafe kann auf Einziehung der Erzeugnisse
erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung beziehtz
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören pder nicht,
soweit sie nichts für verfallen erklärt sind. Ist eine straf¬
bare Handlung^ gewerbs- oder gewohnheitsmäßig begangen,
so kann die Straffe auf Gefängnis bis zu fünf Jahren
und Geldstrafe dis M 100 000 Mrrk erhöht worden. Neben
Gefängnis kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er¬
kannt werden. - j

§ 5. Diese Anordnung tritt mit dem 5. November
d. Js . in Kraft . Mit dem gleichen Zeitpunkte treten die
vom Kreisausschuß. früher erlassenen Bestimmungen, soweit
sie die Einheitsgewichte und Höchstpreise betreffen, außer
Kraft.

Limburg, den 1. November 1917.
R«m««s des KreiÄUtsschuffes des Krefles Limburg

Der Vorsitzende
I . V. : v Senfe,  Regierungs -Assessor.

\ Die Herren Bürgermeister ersuche ich um sosortigr orts¬
übliche Bekaimtmachung, insbesondere sind die Bäcker auf
die neuen Bestimmungen hinzuweisen.

Wegen Ausgabe der den Brotversorgungsberechtigten
'nach 8 3 der Anordnung Mstehenden Frischkartoffeln er¬
geht demnächst besondere Bekanntmachung.

Limburg, den 1. November 1917.
Ter Vorsitzende des KrMsansichuffes.

Bekanntmachung.
l Mil Rücksicht darauf , datz den Selbstversorgern mit
Brotgetreide für die Zeit vom 1. November d. Js . dis jum
15. September 1918 — 58 Pfund Kartoffeln pro Kopf als
Brotstreckung überlassen werden, dürfen vom heutigen Tage
ab an Brotgetreide pro Monat und Kopf nur 8hs Kilogramm
verwandt werden.

Die,Herren Bürgermeister ersuche ich. bei Ausstellung der
Mahlkarten hierauf RücksichtM nehmen und die Menge an
Brotgetreide, die den Selbstversorgern nach den früheren
Bestimmungen über den 1. November hinaus bereits über
81/2 Kilo pro Kopf und Monat zugesprochen worden ist, bei
Ausstellung her neuen Mahlkarlen in Abziutz zu bringen.

Tie Selbstversorger mit Brotgetreide haben für die Zeit
vom h. (November d. Js . bis zum 15. September 1918
5H, Kilo pro Kopf an Brotgetreide mehr an den Kommunal¬
verband abzuliefern, als sie nack- den früheren Bestimmungen
abzuliefern verpftichiet waren.

Ich ersuche um sofortige ortsübliche Bekanntmachung.
Limburg, den '1. November 1917.

Der Vorsitzende des Kreisausfchuffes.

nichtamtlicher teil.

|rr Wechsel im Reichslmjlkiilllif.
Graf Bertling zum Reichskanzler

ernannt.
Berlin 2. Nov. (WT .B . Amtlich.) « «ine Majestät

der Kailer und König hat den Reichskanzler Tr . Michae¬
lis  auf seinen Antrag von de« Aemtern als Reichskanzler,
als Präsident des Kg.'. Preußischen Staatsmimsteriums und
als preußischer Minister der auswärtigen Ange.egenheite«
unter Verleihung der Kette Mm Großtreu ; des Roten
Adlerordens entbunden  u «d M seinem Rachfo . ger  m
diesen Aemtern den königlich bayerische!« « taatsminister Tr.
Grasen von HertliNg ernannt.

*
4-

Graf Hertting war vom Kaiser schon nach dem Rücktritt
von Bethmo-m Hollwegs Mitte Ju/i d. Zs . jum Reichs-

80 . Jahrgang

tangier ausersehen. Damals lehnte er die Uedernahme des
Amtes mit dem Hinweis auf sqine geschwächte Gesundheit
ab. Gras Hertling steht im 75. Lebensjahre. Er ist am
31. August 1843 M Darmitadt geboren, ist also Hesse von
Geburt . ,Die Familie besitzt seit 1790 den tReichssreiherrn-
stand und seit 1913 auch den bayerischen Freiherrntitel. Graf
Hertling ist mit Anna ged. o. Biegeleben verheiratet, die
ebenfalls eine geborene Darmstädterin ist. 1867 habilitierte
er sich in Bonn als Prioatdozent der Philosophie. Als solcher
gründete er 1876 die Görres -Gesellschaft, eine hervorragende
Organisation der katholischen Wissenschaft. Auf den Gene¬
ralversammlungen dieser Gesellschast, denen er präsidierte,
hät er off auch bedeutsame politssche Reden gehalten. In
den Reichstag wurde Hertling zum erstenmal 1875 oan  dem
Wahlkreis Kobtenz-St . Goar entsendet. 1882 berief ihn
die bayerische Regierung als ordentlicher Professor der Philo¬
sophie an der Universität !MÜ7rchen, an der er bis Mm Jahre
1904 wirkte. 1891 wurde er in den bayerischen Reichsral
berufen. Bei den Neuwahlen des Jahres 1890 verzichtete
er wegen anderweitiger Arbeit auf seine Wiederwahl in den
Reichstag, kehrte aber 1896 als Vertteter eines bayrisch-
schwäbischen Kreises gelegentlich einer Neuwahl dahin zurück.
Bei den Neuwahlen im Jahre 1908 ließ er sich im Wahlkreise
Münster-Coesfeld aufsteNen und vertrat diesen Kreis, solange
er überhaupt dem Reichstag angehörte, d. i. bis M seiner
Ernennung Mm bayerischen Ministerpräsidenten. Las Zen¬
trum hat die hervorragende parlamentarische Kraft Hert-
lings stets kräftig verwertet und ihn auch im Jahre 1909
nach dem Tode des Grafen Hompesch Mm Vorsitzenden
der Reichstagsfrattion gewährt. Da er als Abgeordneter
nicht nur auf dem Gebiet der inneren Politik sich hervorragend
betätigte, sondern auch vom Fürsten Büiow wiederholt M
schwierigen diplomatischen Verhandlungen mit dem Vatitan
verwendet worden war und auch dabei diplomatische Ge¬
wandtheit gezeigt hatte , glaubte man seit langem, daß Hert-
ling noch M einer leitenden Stellung im Reich oder in
Bayern ausersehen sein würde. In der Tat berief ihn Pnnz-
regent Luitpold von Bayern im Jahre 1912 an die .Spitze
der bayerischen Regierung. Damit war Mm erstenmal im
Deutschen Reich ein Parlamentarier jur Führung eines Ka¬
binetts ernannt worden. In dieser Stellung führte er nach
dem Tode des Prinzregenten Luitpold die llebertragung
der Königsroürde auf den Prinzregenten Ludwig durch der
als Ludwig Hl. die Königskrone annahm. Zum Dank dafür
wurde Hertling am 17. Januar 1£14 der bayerische Grafen¬
stand verliehen. j :

Der Kaiser an Dr . Michaelis.
Be rlitt , 2. Nov . (W. T .B.) Der Kaiser und König

hat an den bisherigen Reichskanzler Dr. Mßchaßlis fol¬
gendes Handschreiben gerichtet: -

Neues Palais , den 1. November 1917.
!Mein lieber Dr. Michaelis! '

Ich habe mich dem Gewicht der Gründe Ihres Rücktritts¬
gesuches nicht entziehen können und Ihrer Bitte um Ent¬
hebung von den Aemtern als Reichskanzler, als Präsident
des Ctaatsministeriums und als Minister der auswärtigen
Angelegenheitendurch Erlaß vom -heutigen Tage entsprochen.
Mit aufopferungsvoller Bereitwilkigkeit sind Sie in schwerer
Zeit meinem Rufe gefolgt und -haben in den höchsten Aemtern
des Reiches und Staates dem Vaterland ersprießliche Dienste
geleistet. Ich kann es mir nicht versagen, Ihnen für Ihre
bisherige treue und unermüdliche Arbeit meinen Dank und
meine Anerkennung ausMsprechen. Als Zeichen meiner Dank¬
bar Icit und Wertschätzung verleihe ich Ihnen die Kette zum
Grotzkreuz des Roten Adlerordens . Die Dekoration fo»gt anbei.

Indem ich der Hoffnung Ausdruck gebe, daß Sie Ihre
bewährte Kraft auch in Zukunft gern in den Dienst des
Vaterlandes stetlen werden, verbleibe ich Ihr wohlgeneigter
Kaiier und König. >' i

> gez . Wilhe lm I. R.

Deutscher Tagesbericht.
Das Ostufer des Tagliamento gesäubert.

Zusammengebrochene Angriffe am Chemin de»
Dames.

Großes Hauptquartier,  2 . November. (W.T.B.
Amtlich) ->

West sicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Der Artilleriekampf in Flandern war gestern im Flui-
gebiet der Pier , insbesondere bei iDirmuiden stark. Zwischen
dem HouthouHterwalde und der Lys lag lebhaftes feindliches
Störungsfeuer auf unserer Kampftone.

Englische Erkundungsvorstöße scheiterten an mehreren
Stellen der Front . ' '

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oise-Aisne-Kanal , längs des Rückens des Ehemin-

des-Tames hat die Kampftätigteit der Arttllerien bedeutend
zugenommen. Nach mehrstündigemTrommelfeuer griffen starke
französische Kräfte bei Braye an. Der Ansturm brach
vor unseren Linien blutig zusammen.

Oeftricher Kriegsschauplatz.
Keine wichtigen Ereignisse.



Mazedonische Fron ..
Nordwestlich von Monastir wurde ein Borstoß scindlichcr

Bataillone verlustreich abgewiesen.
Italienische Front.

Längs des mittleren und unteren Tagliamento stehen
unsere Armeen mit dem Feinde in Gefechtsfühlung. Italie¬
nische Brigaden, die auf deckt Ostufer des Flusses noch stand¬
hielten, wurden zum Zurückgehen gezwungen oder
gefangen.  ,

Vom szella-Tal bis zum Adriatilchen Meer ist das
linke Tagliamento - Ufer frei vom Feinde.

Ter erste G«neralquarti"'m«jstrr: Ludenvorff.
Tcr Abenvbrrurn

Berlin, ' 2.  Nov ., abends. (W.T.B . Amtlich.)
In Flandern lebhafte Feuertätigteit an der Bier.
Unbemerkt und ungestört vom Feinde haben wir in

letzter Nacht unsere Linien von der Bergsront des Chemin-des-
Dames planmäßig verlegt.

In der Nacht zum 1. November haben unsere Flieger
London  und englische Küstenplätze erfolgreich angegriffen.

Im Osten nichts Besonderes.
Aus Italien 'nichts neues.

Gefangene über die Stimmung in Italien.
Wien,  2 . Nov. (W.T.B .) Wie der Kriegsberichter¬

statter der „Neuen Freien Presse" meldet, bestätigen die
italienischen Gefangenen, die die Stimmung des Landes genau
kennen, da manche erst vor wenigen Tagen vom Urlaub zurück¬
gekehrt sind, daß es im Lande gährt. Aber nicht Hunger ist
die Ursache der Unruhen und Erzcksse in Turin, sondern die
immer stürmischer werdende F r i e d e nss ehn sucht sowie
der zunehmende Abscheu vor der sinnlosen und gewissenlosen
Fortsetzung des Krieges unter der Bevölkerung. Die Offi¬
ziere äußern sich zurückhaltender, doch empfinden alle Offi¬
ziere und Soldaten die Niederlage der italienischen Armee im
Grunde nicht als eine Bedrohung und Vernichtung des Va¬
terlandes, sondern als den Anfang vom Ende des Krie¬
ges,  als eine neue Friede ns Hoffnung.

Htnvcnburg und Ludenvorff.
Berlin,  2 . Nov. (W.T.B .) Die „Norddeutsche Allg.

Zeitung" schreibt unter der Ueberschrift: „Hindenburg und
Ludendorfs!" „Schlag auf Schlag lgusen die Siegesnach-
richleu vom italienischen Kriegsschauplatz ein. Äon Stunde
zu Stunde wächst die ungeheure Zahl der Gefangenen und
erbeuteten Geschütze. Ulster aller Dank für die tapferen
Truppen steigert sich uns Ungemessene. Dieser unser unaus¬
löschlicher Dank gebürht aber in erster Linie den beiden
Männern Hindenburg und Ludendorff, die, wie bet allen!
Operationen, auch bei dieser ihre geistigen Leiter  sind.
Welche ungeheure Entschluß- und Willenskraft, welches große
Vertrauen auf ihr eigenes Können, auf ihre geistige Ueber-
iegenheit gegenüber den Gelgnern gehört dazu, sich zu jenem
größten Entschluß, der bisher im Kriege gefaßt worden isttz.
durckzuringen! Während die Engländer und Franzosen im
Westen mit bisher noch nie dagewesenem Kraftaufwand ver¬
suchen, unsere Front an zwei räumlich weit getrennten Stellen
zu durchbrechen, setzten Hindenburg und Ludendorff mit starken
Kräften eine neue Operation gegen Italien an und führen
sie durch. Unbeirrt von den maßlosen Anstrengungen unserer
Gegner an der Westfront, erfolgreich in tiefer und ernster
Arbeit, ringen sich jene beiden großen Heerführer, unbeirrt
von äußeren Einflüssen aller Art zu dem Entschluß durch,
den sie militärisch und militärpolitisch ift dem Augenblick
für den gegebenen halten. Welche schweren Stunden müssen
jene beiden Männer, auf deren Schultern diese ungeheure
nach nie dagewesene Verantwortung ruht, durchgemacht haben,
el>c sie den Willen zu dieser Tat, die uns jetzt die unzähligen
Lorbeeren bringt, zur Durchführung gebracht habbn! Dazu
gehör: nicht allein militärisches Können, nicht nur ein richtiges
Beurteilen der Kräfte unserer Gegner und ihrer Widerstands¬
kraft, dazu gehört das richtige Einschähen der Psyche des
eigenen Heeres, der verbündeten wie der feindlichen Völker.
Ein starrer Militarismus, ohne ernste politische Vertiefung
hätte es nicht vermocht, unsere Heere dahin siegreich zu führen,
wo sic heute sind, wo die deutschen Heere heute ihren Mann
.stehen ivo. das deutsche Schwert in Verteidigung und Angriff
siegreich steht. Danken wir es in erster Linie Hindenburg und
Ludendorff. ihrem unübertroffenenKönnen, ihrer seelischen
.Größe."

Berlin,  2 . Nov. (W.T.B .) Der Kaiser  hat den
General Lud e Nd o r ff zum Chef des niederrheinischen Füsi¬
lierregiments Nr. 39 ernannt.

Bonden auf Kaiserslautern und Offeuburg.
Karlsruhe,  2 . Nov. (W.T.B .) Im Laufe des

gestrigen Tages warfen feindliche Flieger Bomben auf Offen¬
burg und Umgebung ab. In Offenburg selbst wurden nach den
bisherigen Meldungen Personen nicht verletzt. Der Sachschaden
ist nicht nennenswert. Dagegen wurden in Schulterwald zwei
Personen getötet  und mehrere verletzt.

Kaiserslautern.  2 . Nov. Am 1. November um
3h» Uhr nachmittags' erschienen, aus westlicher Richtung kom¬
mend. sechs feindliche Flieger über Kaiserslautern, und warfen
mehrere Bomben ab, ohne Personen- oder Sachschadenpnzu-
richten.

Der neue Luftangriff auf England.
B er l i n , 22. Nov. (W.T.B . Amtlich) Eines unserer

Bombengeschwader griff in der Nacht vom 31. Oktober zum
1. November militärische Ziele in dem Herzen von London
und in den Hafenstädten Graossend , Chatham.
N a ms g a t e, M a r g a t e und Dover  kräftig und wir-
kungsvol! mit Bomben an. In London, Chatham und Nams-
gate brachen große Brände  aus . Andere Bombenge¬
schwader griffen die Festung und Werftanlagen von Dün¬
kirchen  sowie militärische Ziele hinter der flandrischen Front
an und verursachten zahlreicheE i p l o s i o n en undB r ä n de.
Alle  unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

Berse - kt.
Berlin,  1 . Nov. (W.T.B . Amtlich.) In der Bis-

caya und Nordsee wurden durch unsere U-Boote wiederum
zwei Dampfer, neun Segler und zwei Fischerfahrzeuge ver¬
senkt, darunter ein bewaffneter Dampfer mit Kärtuschhülsen
als Decksladung, ein Dampfer, der Kohlen von Shilds nach
London geladen batte, der englische Schoner„Percy B .". an¬
scheinend mit Petroleumladung, die französischen Segler
„Edouard Defaille" mit 3000 Tonnen Weizen für Frank¬
reich „Bon Premier" mit Rumladung, „Eugenic Fautrel"
in-t 3000 Tonnen Getreide für Frankreich, „Mascotte", „St.
PierreI „Stella" und „St . Antonie". Die letztgenannten
vier Segler hatten Fische geladen. Außerdem wurden die
französischen Fischkutter„Gloire" und „Ieune Mathilde", ein
anderer der versenkten Segler hatte Oel in Fässern an Bord.

. Der Chef des Abmiralstabsder Marine.
Ein schwerer Be tust unserer U-Poo,Waffe.

Das schwere Wetter der letzten Zeit im Atlantik und
in der Nordsee kostete der Marine einen ihrer besten
U-Bvotslommandanten. Kapitänleutnant Schneider,  wel¬
cher auf eine besonders erfolgreiche Tätigkeit als U-Boots -,
kommandant zurückblicken konnte, ist bei der letzten Fahrt seines
U-Boots durch eine Sturzsee über Bord gespült worden,
konnte von seiner Mannschaft noch als Leiche geborgen und
auf See begraben worden. Das U-Boot ist wohlbehalten
zruückgckchrt. Außer dem englischen Linienschiff„Formi-
dablc", das von Kapitänleutnant Schneider am 1. Januar
191b im Aermelkanal vecnichtet wurde, versenkte der bewährte
U-Bootskommandant131000 Bruttoregistertonnen Handels¬
schiffsraum.

Dev neueste Taneddootdericht
Berlin,  2 . Nov, (W.T.B . Amtlich.) Im Sperrgebiet

um England wurden durch unsere A -boote wiederum vier
Dampfer und zwei Segler versenkt, darunter ein Dampfer,
der aus einem großen, gesicherten Geleitzug hierausyeschosken,
wurde, sowie die beiden englischen Segler „Cupica", mit 1250
rönnen Kalk und Kreide von England nach Savannafh,

und „Tom Roper". '
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Panik der New Uorker Börse.
Die „Frkftr. Ztg." schreibt: Im Handelsteil des Ersten

Morgenblattes ist bereits auf den panikartigen Kurssturz
an der New Yorker Börse hingewiesen, der schon jm Bör¬
senbericht vom Mittwoch auf die italienische N i e d er-
läge  zurückgefiührt wurde. Die Aktien des Jtahltrusts, die
noch ani 29. Oktober 103% standen, sind gestern auf 937/8
gestürzt, in drei Tagen um 10 Dollar ! Dabei waren sie
im letzten Frühjahr, als Wallstreet' vom Eintritt in den Krieg
ein gutes Geschäft erhoffte, mit 134h« bezahlt worden. In¬
zwischen hat man auch drüben angefangen zu lernen, was der
Lricg für êin Geschäft ist, und nun versetzt die Safa.
strophe Italiens  der ganzen Entente einen Nacken-
schlag,  den sie nicht mehr leicht verwinden wird.

Rußlands Erschöpfung.
New York,  2 . Nov. (W.T.B .) Meldung des Reuter-

schen Büros. Kerenski  soll dem Petersburger Bericht¬

erstatter der Associated Preß erklärt haben, Rußland
erschöpft.  Es sei sein Recht, von seinen Verb »"
deten zu fordern , daß sie fortan die Last  h .*Ü
Krieges trügen . < e;

Kaiser Karl König vo » Polen?
München,  2 . Nov. Die „Ntünch. Neuest.

melden' « eit einigen Tagen treten in immer bestimmtes
Form Gerüchte auf, die ankündigen, daß für den 4. Novemb/
(das ist der Namenstag des Kaisers Karl) die Velaurdaru!
mehrerer Entschließungen von höchster politischer Wichts■eit
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Zu erwarten ist. ' Diese Entschließungen sollen sich auf dH
künftige Schicksal des Königreichs Polen und die südslawisch^ iu‘n
Gebiete beziehen, wobei insbesondere Bosnien und die Her̂ ^ ^ '
gowina und das von Oesterreich-Ungarn besetzte Gebiet d«
früheren Königrichs Serbien in Betracht kommen würde. A
handelt sich darum, daß sich Kaiser Karl zum König v„
Polen verkünden  lassen und gleichzeitig als Herrsch^
der zu einer gewissen Selbständigkeit ausgebauten südslawisch»
Staaten ausgerufen werden soll.
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Der Stotz In die oberitalienlscbe
Ciefebene.

Seit dem 29. Oktober kann man mit Recht davon ,m
sprechen, daß die oberitalienische Tiefebene im siegreiche,
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liclVviwärtsdrang von den verbündeten Truppen erreicht ist.
Welche unmittelbare AlZirkung hat dieser Erfolg gehabt» ^ atl

Ter überraschend schnelle Vorstoß in der Mitte der Angriffs[on'
front auf Cividale und darüber hinaus auf Udine, das h- olir<
reits am sechsten Tage der Operationen in unsere Hände shi ähal
beraubt zunächst die italienische Heeresleitung ihres bĵ Wr>
herigen Großen Hauptquartiers, das dort bis zum 27. Ll-tober abends war. . . . * raße,

Was es bedeutet, mitten in einer schweren Katastrophê f
wo alles vom sicheren Arbeiten der höchsten Führung <,£ l
hängt, den Sitz der Heeresverwaltung zu. verlegen, ist weile,

.Kreisen in seiner Tragweite kaum bekannt. Hunderte vv, Pr'. '
Offizieren. Beamten und Schreiern, ungezählte Bagagen,
Fernsprecher und Funkentelegraphie- Formationen müssen
fluchtartig abbauen, es dauert viele Stunden, vielleicht Tage.
bis der ganze große Betrieb am neuen Ort wieder ein« ' )9en
richtet ist. „ liark.

Dies bedeutet wiederum im schwierigsten Augenblick der®‘*cn
- ' ' 3 urchitalienischen Niederlage, während des Rückzuges ganzer gZ

schlagener Armeen, ein Versagen des Gehirns  d 'e;D£.
großen  H >e e r kö r p e r s. .̂ » ielie

Es fehlt die Leitung, und dies in dem kritischen Augen- a'
blick, da die in Ubjnc zusammenlaufenden Bahnen nicht
mehr benutzbar sind, wo die ganze italienische Kärntner
Front von Nord und Süd sich im Rückzug befindet, einen,
Schicksal entgegen, • ba% infolge des schnellen Vordringen-,!̂ *
unseres nördlichen Angriffsflügels am Nordrande der iia- ûhcsi
licnischen Tiefebene zum mindesten als höchst zweifelhaft be- 'c’*eT
tzeichnet werden kann. - ; ™n9

So bleibt an Bahnen für die zurücktlutenden Heeres- 3̂ 9«
masten augenblicklich nur noch die längs der Adriaküste füh
rende Strecke Wer Lati'ana—Venedig, deren Benutzung unter̂ 5n.
der scharfen Verfolgung der österreichisch-ungarischen Divi-
sioncn und den wahrscheinlich dauernden Fliegerangriffen von̂ rliel
unserer Seite schwer leiden wird. derE

Und so ergibt sich das Bild, das unser Heeresbertchi ueuen
dieser Tage so augenfällig schilderte: Verstopfte Straßen, fijl-cben
drängende. auseinandMgerissene Kolonnen, höllisches Dürib-!
einander, verstärkt noch durch mit HW und Gut nach Westnlsla g
flüchtender Bevölkerung! Isiattfi

Und hinter dieser wilden. Woge des Durcheinanders«inp^ t'i

Dl

in Siegeszuversicht und Siegeswillen nachdrängendes Hee,.>>n fen
dis zum letzten Hauch von Mann und Roß verfolgend. Ti
Beute ist schon ungeheuer, sic wird noch größer werden.

Schon schreien sie drüben nach allen Seiten um Hilf«
fiirchten Volkserhebungen nach dem Muster von Turin und
Schlimmeres.

Uns konn's recht lein. Gottes Mühlen mahlen
sam, aber sicher.

lang- 6. Mrvon ]

Lokaler und vermischter Cell.
Limburg,  den 8. November 19>7

Auszeichnungen.  Mit dem Verdienstkreuzstk
Kriegshilfe wurden ausgezeichnet: Herr Verkehrskontrolleur
Merz,  Herr ObergütervorsteherKauert  und der int
Dienste verunglückte Herr Zugrxvisor Kolb.
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Sein Verhängnis.
Roman von Gottfried Brunner.

71) (Nachdruck verböte,, .)
44. Kapitel.

Die E >, t schc i d u n g.
An, Jlachmittag des folgenden Tages, dem Gillwaidt

mit so froher Erwartung entgegensah, verließ Fräulein Or-
lowsky ihr Atelier erst recht spät, etwa gegen sechs Uhr.
Gillwaldt, der sich längst seiner Verkleidung als alter Guts¬
besitzer entledigt und seine Lllltagserscheinung wieder ange¬
nommen hatte, sah sie aus der Haustür herauskommen und
Werzcugte sich, ihr behutsam folgend, daß die dazu be¬
stimmten Kriminalbeamten sie in der ankeren Halle des
Zoologischen Garten-Bahnhofes auf seinen Wink sofört er¬
staunten, sich ihr anschlossen und mit ihr in dasselbe Abteil
des Stadtbahnzuges stiegen, der sie vermutlich nach ihrer
Wohnung nahe dem Bahnhof Bellevue führte.

Dam, kehrte er in Begleitung des Wachtmeisters Wagner
nach dem Atelier zurück, machte dem Hausverwalter und
Portier die erforderlichen Eeröffnungen, welche auch den ge¬
wünschten Erfolg hatten, und begab sich darauf mit Wagner
unverzüglich in das Atelier von Fräulein Orlowsky. W.Äh>-
rend seiner Besuche mit seiner angeblichen Enkelin hatte er
ja den Raum und "dessen Ausstatkung auf das sorgfältigste
gemusterk und besonders einen großen, altertümlichen Schrank
von acht Fuß Höhe mit Doppeltüren, welcher die eine Wand
ganz ausftllte. Diesen Schrank hatte er als den am besten
geeigneten zum Verstecken gewählt, von wo aus er der
Aulerredung mit Harold Donati zuzuhören gedachte, pnd
so untersuchte er jetzt vor allem diesen Schrank.

Die Tür öffnend, fand er darin einige leere Rahmen,
andere mit aufgespannter, noch unbenutzter Leinwand, uüo
mehrere unvollendete Gcniälde. Oben war ein großes Ouer-
bretl, auf dem Oelkannen sowie verschiedenes Gerümpet und
unkensilien lagen. Nach Entfernung dieses Brettes würde
Gillwaldt und sein Begleiter ausreichenden Raum haben,
um in den, etwa vier Fuß tiefen Schrank stehen zu können,
ohne sich bücken zu brauchen. Von außen steckte der Schlüffe!

in der Tür. aber von innen ließ sich der Schrank nicht ver¬
schließen.

Gillwaldt überzeugte sich jedoch, daß die Riegel, welche den
einen Türflügel von innen festhielten, ausreichend stark und
widerstandsfähig waren, so daß er in dem zweiten Türflügel
nur einige starke Nägel von innen einzuschlägen, daran ein
Ende kräftiger Schnur sicher befestigen und die Enden der¬
selben straff in seiner Hand zu halten brauchte, um Mich gegen
das Oeffnen dieses zweiten Türflügels von außen, nachdem
er vorher den Schlüssel herausgezogen, sicher zu sein. Falls
die Malerin, wie kaum wahrscheinlich war, während der
Unterredung mik ihrem Freunde etwas aus dem Schrank
hcrausnehmen wollte, würde sie dann denken, sie hätte den
ischlüssel verlegt, und sich weiter nicht darum bekümmern.

Nach Beseitigungd?s Brettes und Befestigung der Schnur
trat Gillwaldt in den Schrank, um sich zu überzeugen, ob die
Vorrichtungauch seinen Erwartwngen entspräche, fand, daß
alles befriedigend funktionierte, und wandte sich dann zur
gründlichen Untersuchung des übrigen Raumes in der Hoff¬
nung, vielleicht noch irgend welche weiteren Beweismomente
gegen den würdigen Stößer und vielleicht sogar den Schmuck
der Frau von Focrster zu finden.

Zuerst wandte er sich zu einem großen Schreibtisch mit
einer Reihe Schubladen aut jeder Seite . Dieselben waren
sämtlich fest verschlossen, aber Gillwaldts reiche Auswahl von
Dietrichen hatte sie bald ohne Mühe geöffnet. Tie erste
Cckublade enthielt eine größere Zahl Photographien, die
Gillwaldt deshalb interessierten, weil eine davon die des er¬
mordeten Karl von Foerster, eine andere die des Sängers
Donati war, und etwa ein Dutzend einen 'hageren, weibisch
aussehenden, jungen Mann in verschiedenen Kostümen dar¬
stellte. der zweifellos Reginald Stößer sein mußte. Das waren
gewiß die Photographien, nach denen der Diener in Donatis
Wohnung vergebens gesucht hatte.

Die zweite SchublWe enthielt ein Bündel Briefe von dem
Sänger Donati, worin derselbe seinem Freunde mitteilte.
daß er ihn seinem Wunsche gemäß, an bekannten Orten und zu
'bestimmten Stunden treffen würde. Der älteste dieser Briese
war vom 19. Oktober vorigen Inhres datiert und enthielt die

'Mitteilung, daß er ihn nach elf Uhr abenids im Seepark Gl

der Kreuzung des großen Weges und der Lichtensteinei
Allee treffen wollte. Ter neueste, vom gestrigen Tage datiert
enthielt die Mitteilung, daß Schreiber desselben am Freitcg
abend etwa gegen halb zwölf Uhr sich im Atelier ein finden
würde. '

„Der brave Mensch hat reine Ahnung, wer ihn M
empfangen wird," murmelte Gillwaldt mit einem befriedigten
Lächeln vor sich hin.

Tie weitere Durchsuchung der Sch öladep förderte nichtŝ >
von Wichtigkeit zu Tage. Soweit hatte sich noch keine
Spur des Brillantschmuck gefunden, aber Gillwaldts Arbeit
hatte eben erst begonnen, und er fühlte sich durchaus.OT”
nungsfreudig . So untersuchte er denn mit seinem Begleiter
auf das sorgfältigste alle Gegenstände, Winket und Ecken des
Zimmers, bis er sich schließlich zu einem großen Diwan wandüf̂
den er sich unwillkürlich als das verheißungsvollste Obje» ^
dis zuletzt aufgefpart hatte. Derselbe erwies sich aber
ganz unbeweglich. Wahrscheinlich war er von innen her m»
eisernen Haken und Schrauben im Fußboden befestigt, «fl
näherem Zusehen zeigte sich, daß der eigentliche Diwan etwa
dreivicrtel Fuß von der Wand entfernt stand, wätMd
dieser Zwischenraum durch eine in ihrem oberen Teil reich
drapierte Rückwand ausgefiillt war. Diese war wederI ^
am Boden, noch an der Wand befestigt und ließ sich naflJ »och
einigen Versuchen ohne ÜMhe herausheben, so daß dann de s
eigentliche Diwan frei da stand. Dieser hatte so viel inneff
Raum daß Gillwaldt fest überzeugt war, derselbe mW
zu irgend welchen Zwecken benutzt sein, und der obere Tn«
sich irgendwie Wheben lassen, um zum Innern gelangen3
können. Auch der ganze untere Teil war mit 'Stoff
zogen, derart, daß zwei Einschnitte in der LängsricktM
deutlick vortraten. Der obere dieser Einicknitte bczeiE"deutlich vortraten. Der obere dieser Einschnitte bcze!-,- —̂ -
höckstwcchrscheinlich in Verbindung zwischen Ober- undHnt«' . Be
teil nhor nurnphimc ; ffiifTtniTlM hi>n ffitt! emooe 9 .Je ei
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teil, aber vergebens versuchte Gillwaldt, den Sitz empar^
heben oder irgend ein V̂erbindungs- oder VerichfießunS'
mittel, sei es Haspen, Schlüssellöcher oder sonst etwas &e
artiges zu entdecken. Alle seine Bemühüngen waren ve
geblich. * >

(Fortsetzung folgt.)
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Neumarkt 1 heater . Während der diesmaligen
Berk ^ »jestage wird oorgeführt : „ Veilchen Nr . 4" und ein reizendes
Jq  j L r0gramm. Beginn der Vorführungen wie üblich.

r,. D i e b i sche Jugend.  Die Tjceistigkeit und Frech-
» vieler halbwüchsiger Jungen nimmt jetzt vielfach auch

? i « überhand. 5o eniwendelen vorige Woche mehrere Jungen
m , tfni an der Lahn fischenden Mitglied des Fischereiverems

ee am Ufer stehenden vlechenen gischiesset(zum Aufbewahren
^ "nmterer„nder Fiche dienend) ' Trotz Zurufs eilten die jugend-

-/lovenibik Langxnaer mit ist
»urch um

d . -.-eit 4 „B unter  Atzend ". Ein künstlerisches Ereignis
iu-n Ranges dürste der „bunte Abend" werden, der am

l'awifcĥ ,̂^^^ och. den 14. November d. Is ., abends 8 Uhr, in
von dem 2. uandjturm -Anf.-'Lrs.-Batl . Limburg

im großen Theatersaale der „Alten Post" veran-

elautbarî I ^" Lang,mger mit ihrer Beute davon, so daß
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der Mann
,einen Gebrauchsgegenstandgebracht wurde.

wird, und aus dessen Ertragnisse unseren im Felde
Bataillonen von Limburg, Weilburg und Wetzlar

üdllamû l^ Weihnacht ^ spende  zuteil werden soll. Es ist dem
1 otailivn gelungen, die hervorragendsten Mitglieder der gro-

, Frankfurter Bühnen zu gewinnen, die sich in hochherziger
jcife in den Dienst der guten Sache gestellt haben.- Es find
^lichtet worden: Fräulein Anita Franz,  die ausge-
jhnete erlte lyrische Sop » )iistin und Opernsoubrette vom
ädt. Opernhause in Frankfurt a. M. ,' Herr Robert
,m Scheidt,  der bekannte hervorragende erste Helden-

von der gleichen Bühne ; Fräulein Olga Fuchs,echt davv» ^
^ 'liebenswürdige"erste „jugendliche Liebhaberin" ' vom Neuen

,ra o .JJrjg beater in Frankfurt a. M. ; endlich Herr Willi Salo-
1 Anirik  10 n, der erfolgreiche Pianist aus Frankfurt a. M. Zum
ie da- ^ ertrag gelangen gesprochene Dichtungen ernsten und mstigen
cUn^ -■*! sthalts, Gesänge von getragener, pnd heiterer Act, Klavier-
ibre-° ^ uzertstücke. Arien, Lieder, Duette. B 0 r v e r ka u s s ste ll e:

m 21  nt Kichhandlung Herz (A. Heinrich) Limburg, obere Graben
Maße, Fernsprecher 99. Karten im Vorverkauf zu 3,80,

50 und 1,50 Aliark, an' der Abendkasse auf allen Plätzen
Mminn Ji  5 Prozent Aufschlag. Für auswärtige Besucher dürften

ist iilt liickzüge in den Richtungen Weilburg, Wetzlar (10 Ul-r 15)
nöerte »» p Diez (11 Uhr 20) noch am Abend der Veranstaltung
e Bagagen"sslrichbar! dni
n inüffenl Die Haus >amm

wie uns seitens derleicht
eder igen diejenige der sechsten

Karl. Insgesamt wurden
len

jirch

iung zur 7. Kriegsanleihe
Stadtverwaltung mitgeleilt wird,
einen M eHr e r l ö s von 13 262
135 876 Mark zusammengebracht.

Gebern und Geberinnen und allen denen, die
ihre bereitwillige Mithilfe ihre Kräfte in den .Dienst

vaterländischen Sache gestellt haben, sei auch an dieser
-teile nochmals herzlichster Dank  gesagt.

u. Ein Veteran des Eisenbahndienstes.  Im
lensalter von 75 Jahren und nach einer 55jährigen Staats-
enitzeit ist am 1. November d. Is . der Kgl. Msenbahn-
erkführer Herr Josef Schmidt,  als ältester Beamter

-r König!. Hauptwerkstätte Limburg in den wohlverdienten
bestand getreten- Viele Jahre mar er früher der umsichtige.

Ater der Weichenwerkstattsabteilungund unter der Bezeich-
ung „ Oberbauichmidt" allgemein bekannt. Als nassauifcher

ger nahm Herr Schmidt an dem Feldzug 1366 teil. In
mer bewährten langen DienstKit erhielt er in Anerkennung
>es!en bereits mehrere , Auszeichnungen. Jetzt bei seinem
bschied wurde ihm das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens

griffen von fliehen und ihm durch Herrn Regierungsrat Boy der Dank
der Eisenbahnverwaltung ausgedrückt. 'Möge dem allzeit ge-

eeresbericht neuen, freundlichen und gbeliebten Beamten noch ein schöner
traben rid) Lebensabend beschieden sein.
hes Durck . Ein ganz besonders zeitgemäßer  V or-
rach Westen sk a g wird am Sonntag abend im Saale der „Alten Post"

stattfinden. Herr Fr . Walker  aus Riga wird über „ Die
anders ein deutschen in den russischen Ostseeprovinzen" reden. Er wird
ndes Heer, ™ieinem Vorträge von seinen Landsleuten erzählen und in
gend. Dt Mreichen lehr guten Lichtbildern die Schönheiten des Balten-
rdem >andes zeigen.
um Hilf« -k. Kreisspiarkass  e . Wie aus dem Anzeigenteil
Turin' und des heutigen Blattes ersichtlich ist, sind bei der K r ei s sp a r -

lasse Limburg  jetzt auch die endgültigen Stücke der
lang- ®.-Kriegsanleihe von 1000 Mark  eingegangen. Die Stücke

von 100, 200, 500 und 1000 Mark liegen jetzt zur Aus¬
händigung bereit. Alle  Zeichnungen, bei denen nicht aus-
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drücklich höhere Stücke bestellt worden sind, können jetzt aus-
-ehändigt worden, auch wenn es sich um ein Vielfaches von
1000 Mark, 500 M ., 200 IM. oder 100 M. handelt. Da
der erste Zinsschein in der zweiten Dezemberhälfte fällig wird,

stkreuzM liegt es im Interesse der Zeichner, die 'Stücke baldig  ist
kontrolleur abzuholcn. Bei der Abholung ist die bei der Zahlung er-
rd der im haltene Abrechnung zurückzugeben. Für die Zeichner jn den

Gemeinden außerhalb der Stadt Limburg kann die Aus-
ndigung auf Wunsch durch Vermittlung der örtlichen An¬

nehmer der Kreissparkasse erfolgen. Die Kreissparkasse legt
den größten Wert darauf , daß die Abholung unverzüg¬
lich  erfolgt . Die Zusendung mittelst Wertbriefs kann nur
zogen vorherige  Einsendung der Abrechnung und bei
Mauer Angabe der Adresse erfolgen.

*;* S chuhl ehr ku r se. Ilm vielfachen Wünschen zu
«ntsprechen, wird der Nationale Frauendienst Limburg wieder
Tchuhlehrkurse einzurichten suchen, trotz der sehr schwierigen
Materialbeschaffung. Der erste Kursus beginnt Montag,
den 5. November,  nachmittags 4 Whr, in einem Lehr¬
saal des alten Schlosses und wird dort während zweier auf¬
einanderfolgender Wochen Montags von 4 bis 7 Uhr, Diens-
>ags und Freitags von 2—7 Uhr stattfinden. Die Anmel¬
dungen dazu sind gegen sofortige Einzahlung von 4 Mark
Lebrgeld und 1 Mark für die lausenden kleinen Ausgaben
rur bei Frau Iustizrat Naht,  untere Schiede 10, zu machen.
Tollten für Abendkurse sich genügend Teilnehmerinnenfinden,
'0 wird versucht werden, auch solche einzurichten, wenn des¬
wegen bald mit Frau Iustizrat Naht Rücksprache genommen
wird. Zu den Unterrichtsstunden sind mitzubringen: Finger-
Hut, Nadeln, Schere, Zentimetermaß, dickes und dünnes Pack¬
papier, Hammer, Zange , Kreide, Bleistift, vierkantiges Li¬
neal, alte Filz-Hüte und Lappen, Reste von dicken Woll--,
Tamt-, Möbel-, Teppichstoffen, Linoleumreste, auch Flecken
von allten Lederschühen, was äben grade an solchen Resten
Noch zur Verfügung steht̂_ ■

d. Heringen, 2. Nov. In den letzten Kämpfen in
Flandern wurde der Schütze Albert Lanz  von hier für
treue Pflichterfüllung mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
und zum Gefreiten befördert. Seit Anfang 1915 steht er
ununterbrochen vor dem Feinde.

Weilburg, 2. Nov. In einer erschütternden Todes¬
anzeige der Familie Wilhelm Neumann im „Weilburger
Anzeiger" wird mitgeleilt, daß auch der vierte  Sohn
Dieser Familie den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
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Angesichts solcher furchtbaren Prüfungen einer einzigen Fa¬
milie müßten alle, die über die äußerlichen Unbeguemlich-
kciten des Krieges, die ja nicht zu umgehen sind, klagen und
oft wegen der geringfügigsten Dinge den Kopf hängen lassen,
stille werden und ihr äußerliches Empfinden verbergen vor
so viel Leid und Schmerz!

Weimar, 2. Noo. Das .Urteil gegen den unter An¬
klage gestellten Direktor der Jenaer Frauentlinik, Professor
Dr. Mar Henkel,  lautet auf Strafversetzung.

Berlin , 31. Ott . (W.T .B )̂ Die 400jährige Wieder¬
kehr des Neformationstages wurde in Berlin mit großen
Feierlichteiten begangen. In allen Schulen wurde des Tages
gedacht und in sämtlichen evangelischen Kirchen fanden Gottes¬
dienste statt, insbesondere im Dom, an dem der Kaiser und die
Kaiserin teilnahmen, und in der Nikolaikirche, in der sfch
der Magistrat und die Stadtverordneten versammelten. Im
Anschluß an die Feier in der Aula der Universität wurden
folgende Herren zu Ehrendoktoren ernannt : Oberbürgermeister
Wcrmuth, Professor Leopold Zscharnack, Psr . Werner Lose,
Pfr . von der Heydt, Wirkl. Geh. Obertonsistorialrat Herrn.
Steinhaufen, Pastor Reinh. Mumm, Pft . Wilh. Schneemel-
eher, Direktor Johannes Oskar Kusch, Dr . Johannes Lepsius

und Dr . Johannes Müller . Eine indrucksvolle Gedenk¬
feier fand am Lutherdenkmal statt . Auch aus allen Teilen
des Reiches wird gemeldet, daß der Tag der Wiederkehr
der Reformation festlich begangen und das Andenken Lurhers
geöhrt wurde. ^

Bern, 30. Okt. .Der schweizerische Bundesrat hat durch
einen Beschluß die Herausgabe von^Zeitungen, Zeitschriften
und anderen periodischen Veröffentlichungen, die bisher nicht
erschienen sind, verboten. Neue Zeitungen und Zeitschriften
dürfen nicht me>hr gegründet werden, es fei denn, daß eine
Gründung im allgemeinen Landesinteresse liegt. Der P a -
pierverbrauch  der bestehenden Zeitungen wird e i n g e-
schränkt werden.

Budapest, 31. Okt. Die sämtlichen hiesigen Zeitun¬
gen  sind heute wegen Papiermangels in stärk vermindertem
Umfang erschienen. Bei Fortdauer der geringen Papierzu¬
fuhr besteht, wie Ministerpräsident Wekerle im Herrenhaus
erklärte, die Gefahr einer zeitweiligen gänzlichen Einstellung
der Zeitungen.

«»-itteOdteaitorduusg für ttintimca
Äatbodscbc Gemeinde.

23. ©enntag nach Pfingsten, den 4.  Rovemmr 1917.
B »iufatiuspereins-T «g.

I « Dom : um 6 Uhr Fiühmeffe, um 8'° Uhr Kindergottesdienst
mit Predigt, um 912 Ubr feiert. Hochamt - it Predigt.

Nachmittags2 Uhr Predigt für die s1nlpflichkige Jugend.
- Inder Stadtkirche um 6, 7. 8 und ll Uhr hl. :öunai , oie 3. mit

Gesang, letztere mit Prediai.
Nachmittags 3 Uhr Alerseelcii-Andacht.

Montag U :-4 Uhr in der Stadtkirche senil Johramt für Domdekon
Hudert Anwld Corden, seine Estern, Bri 'wcr und Verwandte. Um
8 vh - im Dom Pontifikal-Negniem für die gefallenen Krieger der
Diözese.

Evangelische Gemeinde. »
Sonntag , den4 November 1917, 22 narb Trinitatis.

Bormittags' 9 Ubr Predigtgottesdienst. Herr Dekan OdenauS
Bormittags IS Uhr HaWtgotiesdiemt. Herr De an Obenous.
Die Kirchensammlungen sind zum Besten des Gustav-Adolf-BereiiiS

bestimmt. >
Abends 8 Uhr KriegSbetftundc Herr Hitfspredigev Grün.
Die Amtswoche(Taufen und Trauungen ) hat Herr Dekan Obenaus
Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstraste 14, geöffnet

Sonntag von 1/211—12 Uhr. ,
i» otte3i »ie3ft «jtemt «a iiir •Hmsfel.

22. Sonntag noch Trinitatis , den 4. November 1917
Reformorionsfeft.

Runkel:  Vormittags U) Uhr. Herr Pfarrer Schütz.
«teeden:  Nochmitiags 2 Uhr. H-rr Pfarrer Schütz
Ennerich:  Nachmittags 3 Uhr. Hrrr Pfarrer Meher.

Kirchensammlung für den Gonav-Adolf-Berein.

Elisabeth Stahlheber
Jakob Käst

Verlobte
Dietkirchen Lauffen (Württemberg)
lli257 November 1917.

Zahn-Operationen
Schmerzloses Plombieren ; künstlicher Zahn -,

eraatz in Kautschuk (reine Friedensware) Kronen,
Brücken und Sliftzähne in Gold und Metall.

Scbonendste Behandlung,
daher ängstlichen wie nervösen Personen speziell zu
empfehlen.

Bin persönlich von heute ab bis auf wei¬
teres zu sprechen . 7(257

Zabnpraxis.
Viganos Nachfolger
W . Podlaszewsfci , Dentist

Limhurg , Obere Schiede 10, I.
Sprechstunden von 8—tt1/, Uhr.

Sonntags und Feiertags von 8—2 Uhr.

Bringt im vaterländischen Interesse an allen
D i e n s ka g e n entbehrliche getragene Kleidung,
Wäsche und Schuhe entgeltlich oder unentgeltlich

an die

1»bimouro.
Wsldndgrfftthof . WrMe Ur . 5,

oder gebt sie an die hierfür vom Kreisaus-
schittz bin 'ilitffijtrer a 4(234

Limburger Verein
für Bolksbitdung.

Sonntag , den -1. November , abends Ji'/S
Uhr pünktlich im Saale der Alten Post

Vortrag mit Lichtbildern
von Herrn Fr . Walker aus R >ga:

„Die Deutschen in den. russischen Ostseeprooinzen."
Eintritt für Mitglieder frei, sü" N 'chtmitglicder.

0,50 Mark . 1(257

Wir suchen für Limburg und Umgebung eine"
guteingesührten, in der Berficherungsbranche versierten

Inspektor ^
bei Fixum, Provision und Reisespesen Herren, die
gute Erfolg: aufzuweisen haben, wollen ihre Offene
einreichcn an die: General -Apertar der preussi-
sphen Lebensversicherungs-Akt.-Gesellschaft in

Berlin, Frankfurt a. M., Schillerplatz 7.

Aufruf
In ernster Schicksalsftunde, in einer Zeit,

in der Demschland seine Existenz gegen eine
Welt von Feinden unter den schwersten
Menschenopfern zu verteidigen hat, ist es
unsere Pflicht, rechtzeitig dafür Sorge zu
tragen, die schmerzlichen Verluste dieses Krie¬
ges sobald als möglich wieder auszugleichen.
Hunderttausendeblühender Männer sind bereits
dahingesunken. Viele Tausende unserer Söhne
werden noch ihr Leben für das Vaterland
hingeben müssen, ehe es gelungen ist, den
Vernichtungswillen unserer Feinde, zu brechen.

Wenn das Leben des einzelnen Kindes
schon vor dem Kriege wertvoll für die Na¬
tion als solches war, um wieviel kostbarer
ist es heute, wo das Blut Hunderttausender
auf dem Mare des Vaterlaildes geopfert
wurde. Heute ist es zwingendes^ Gebot,
jeden  noch so schwächlichen Säugling,wenn
er nur lebensfähig zur Welt kommt, dem
Vaterlttnde zu erhalten. Jeder hinterder
Front hat die heilige Pflicht, an der Erhal¬
tung des zukünftigen Geschlechts mitzuwirken.

Zur Gewinnung von Mitteln für die
Durchführung eines umfassenden Säuglings-
nnd Kleinkinderschutzes hat sich am 21. Juni
1916 unter der Schutzherrschaft Ihrer König¬
lichen Hoheit der Herzogin Viktoria Luise zu
Braunschweig und Lüneburg

„Avtskhigüs Speck sir
ii--.Ml

gebildet. Durch eine umfassende Organisation
will die Spende Geldmittel sammeln, die
für die zahlreichen Aufgaben der Säuglings¬
und Kleinkiudersürsorge nutzbar gemacht wer¬
den sollen.

So wenden wir uns nun nn alle Be¬
wohner Kimimrgs mit der herzliche« und
dringenden Kitte, da» große, dep Er¬
haltung unserer Jugend und der Zu¬
kunft unseres gesamten Uolkstnm« die¬
nende Werk mit alle» Krusten zu unter-
llützen.

Möge dieser Aufruf seinen Widerhall in
allen vaterländisch gesinnten Herzen finden,
möge jeder nach seinen Kräften geben und
sich der großen Bedeuluna unserer Aufgabe
voll bewußt sein!

Oer Uss des Heises LiiereM
f fmrUeili Kriege:

Frau Landrat Geheimrat Büchting , Frau Iustizrat Bäht,
Frau Direktor Beckmann . 15 257



1

i

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute nacht nach

schwerem kurzem Leiden meine innigstgeliebte Frau, die Mutter
unseres Kindes, meine liebe Tochter, unsere gute Schwester, Tante
und Nichte

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe , gute,

treusorgende Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter und 'Schwester

Frau Charlotte Weil

Frau Anna LotU&a&u
geh . Hardt

im Alter von 42 Jahren zu sich zu nehmen.

geb . Göbel

nach langem schweren mit grosser Geduld ertragenem Leiden,
heute mittag 2l/t Uhr im Alter von 71 Jahren in ein besseres
Jemens abzurufen 16(257

Hie trauernden Hinterbliebenen.
Linier , den 2 November 1917.

Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag um 2 Uhrstatt.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
in deren Namen:

Oskar Lotthammer
Heinrieh Hardt

Junge mit guter Schul¬
bildung als

Limbnrg a . L , im Felde . 3. November 1917. 18̂ 57

Tag und Stunde der Beerdigung, die in Limburg vom Walder-
dorffer Hof aus stättfindiet, wird noch bekannt gegeben.

zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht
Mist'« Briten

Limdurg, Brückengaffe 11.

Danksagung.
Für dir zahlreichen Beweise inniger Anteil¬

nahme an dem herben Verluste unseres teuren Tut-
schlafenen des Herrn 12(35?

Adam Kolö,
Hberbatznasststenlund Kugrevisor

sagen wir allen Beteiligten, insbesondere Herrn
Dekan ObenauS für die trostspendeuden Worte
und Herrn Eisenbahndirektor Reinecke für den
ehrenden Nachruf am Grabe, sowie den am Trauer-
geleite teilnehmenden Vereinen auf diesem Wege
unfern herzlichsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Jtu W1». }. Kill, m) Ante.

Limburg , den2. November 1917.

Bekanntmachungen und Anzeigen
Iler Gtadt Limburg.

Uiehmarkt
i« Limburzffa« der Sah«
am Dienstag , de» 6 . November 1317.
Auftrieb des Viehes von 8—10 Uhr vormittags.

Das zu enttichteude Standgeld ist abgezählt bereit zu halten.
Limburg, den 3. November 1917. 19(257

Der Magistrat.

üurinii btlr.Mt Stgtlng des Mehls
all Pckoltnli»Ämbirg(Lihi).

Auf Grund der Bekanntmachungüber die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und die Bersorgurrgsregelung vom 25. 9.
1915 (R..G -Bl. S . 607) und vom 4. 11. 1915 (R. G. Bl.
S 728), sowie der hierzu erlassenen AuSsührungsanweisungen
wird mit Zustimmung des Herrn Regierungs-Präsidenten für
den Bezirk der Stadt Limburg folgendes angeordnet:

8 1.
Jnnerhlwb der L-tadt Limburg darf Petroleum an Ver¬

braucher nur gegen Bezugsscheine, welche von der Stadt¬
verwaltung Limburg ausgestellt sind, abgegeben und von Ver¬
brauchern nur gegen diese Bezugsscheine bezogen werden.

Dir Bezugsscheine sind nicht übertragbar
8 2.

Bezugsscheine für Petroleum werden zunächst«ur an solche
Personen ausgegeben, in deren Wohnungen keine andere Bc-
leuchtungseinrichiungen(Gas-, elektr. Licht etc) vorhunden sind.

8 3.
Ueber die in den Wohn- und sonstigen

denen Beleuchtungseinrichtungensind auf
Ausgabestelle für Petroleum-Bezugsscheine
Angaben zu machen.

8 4.
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.

8 5.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften« erden gemäß

der oben bezeichneien Bekanntmachungen mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert
Mark bestraft. 8(257

Limburg, den 14. Oktober 1917.
Der Magistrat : Heppel.

Ausgabe der Kartoffelkarte «.
Die Ausgabe der Kartoffelkarten für diejenigen Personen,

welche keinen Kartoff lbezugsschein für das laufend» Jahr er¬
halten habe», eiuschl. der Krieger- uud Armensawilien erfolgt
am Myutag , den 5 . ds . Mts . vormittags von
8 - 1 Uhr auf Zimmer ist veS Rathauses.

Sämtliche Brotbücher stud vorzulege » .
Militärpersonen erhalten die Kartoffelkarten durch Ver¬

mittelung des Truppenteils.
Limburg, den 2. November 1917. 14(257

Der R agistrot.

Kmchildch Will
Scheckverkehr.

Dir Kreissparkasse Limburg fahrt am
1. Januar 1318 den Scheckverkehr in Ver¬
bindung mit dem Kontokorrentoerkehrein. Die Be¬
stimmungen hierüber sind bei der Kreissparkaffe erhält¬
lich «ud werden auf Wunsch portofrei übersandt.

7(252
Kreissparkassfe Limburg.

H | M n) Wkihlkiil
Kilo.«HB.II»er Waggon-Bezug

sofort
liefert
9(257

Samstag, den 3. November
von 71/» Uhr abends

Sonntag, den4. November
von 3 Uhr

Montag, den 5. November
von 7V* Uhr abends

Im# Ml Stein,
Limburg , Salzgaffe 3.

m m

sowie

»

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt strengstens

untersagt. 17(257

E,u kräftiger 3(257

Lchrjunge
gesucht von

Ford. Theodor Becher,
Schnnedcmcister in Dauborn.
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Den Arbeitgeber«

Sauberes

Mädchen
kinderliebend, für den ganzen
Tag sowie ordentliche4(257

Waschfrau
gesucht vo«

Frau Röutsch,
Limburg , Diezerstr. 45 I.

von versicherung-pflichtigen Mitgliedern unserer Kaffe briugeir
wir die Bestimmung des § 13 der Kassensatzung in Erinnerung,
wonach Aenderuuge » »es Beschäftigungsverhäll-
«istes , »ie für die Berechnung der Beiträge er¬
heblich stud, binnen drei Tage « »er » aste anzu¬
zeigen find. Die Unterlassnug dieser Meldungen, sei ti
vorsätzlich oder fahrlässig, zieht Bestrafung der Meldepflichtigen
nach§§ 530 und 531 der Reichsverficherungsordnung*) nach

Ein in allen häuslichen
Arbeiten erfahrenes, sauberes

Mädchen
zum 15. Nov. gesucht.

Fra « Schäfer,
5(257 Untere Schiede 8.

D2II16R̂nb£"& 9̂bt
reite Ausnahme. Post
Briefs--ch 286. Telse.

Röm 4384, Frankfurt a. M.

1 Waggon Rot - und
2 Waggon Weitzraut
e i n g eI r 0 ff en. Verkauf
heute L-nnstag am Güler-

' bohnhof 10(257
Auswärtige Käufer find zuge-
laffen.

sin Adolf Stein.
_ Limburg.

Eine frischmilchende, rein

Räumen vorhan-
Befragen bei der
wahrheitsgetreue

lahnrassige

Ml  Fi-1.Mil.
18 Liter Milch täglich, steht
zu verkaufen bei 7(254
Klamp in Niederneisen.

Die Arbeitgeber werden deshalb ersucht, nachzuprüfen, ob
die von ihnen beschäftigten Personen mit de« ihnen zur Zeit
gewährten Lohn bei uns richtig gemeldet find. (Erfahrungsgemäß
meldenz. B. Arbeitgeber von Dienstboten  diese
nur mit ihrem Anfangslohn an, unierlaffen dann aber fast
durchweg dir Anzeige von später bewilligten Lohnerhöhungen.
Ferner dürfte die größere Mehrzahl der allen Arbeitern und
Angestellten in den letzten Monaten infolge der Teuerung
wiederholt bewilligten Lohnzulagen bei uns nicht gemeldet
worden sein; nur von einer g»nz geringen Zahl dieser Ver¬
sicherten liege» uns bis jetzt Lohnveränderungsanzeigen vor.)

Die Kaffe wird demnächst durch Beanfirogie bei den Ar¬
beitgebern an Ort und Stelle uachprüfen laffen, ob diese alle
von ihnen beschäftigten versicherung-pflichtigen Personen bet
uns angemeldet, und dabei die Löhne richtig angegeben haben.

Soweit zufolge dieses Hinweises die zur Zeit bestehendeir
Unrichtigkeiten oder Unterlassungen von Meldungen nunmehr
(noch vor unserer Nachprüfung an Ort und Stelle) unver¬
züglich durch Nachmeldung beseitigt werden, soll von Straf'
Maßnahme» abgesehen werden.

Für alle' Meldungen find die vom Kasienoorstand vorge-
schriebenen und bei der Kaffe und den Meldestellen erhältlichen
Meldeformulare zu benutzen

Limburg,  im November 1917. 6(257
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Der Vorstand.

Siehe MM ! i
Landwirtfchcft , Gasthof , Hotel,
Zins - od. Ge -chöftShaus od. dergl.
fttr Landwirt geeignet bei hoher
Anzahlung , «v. Auszahlung , auch
Beteiligung w . Kapital . Angeb.
an Richard Lademan » , Wit¬

tenberge a. E , Lenznerstr.
Vermittler zwecklos!

*) § 530 der ReichSversichcrungsordnung lautet:
I. Wer seiner Pflicht zuwider Verstcherungspflichtige nicht

Uotklersamen
kauft iu guigereinigter seidefteier Qualität neuer Ernte jedes
Quantum, Urekt vom Erzeuger, zum festgesetzten Höchstpreise
von M. 250.— den Zentner. 8(246

Wilh. Müller in geringen.

anmeldet oder pp. . . ., kann, falls er vorsätzlich handelt
m:t Geldstrafe vis zu dnihundert Mark, und falls er
fahrlässig handelt, mit Geldstrafe bis zu einhundert
Mark bestraft werden. (Hierunter fallen auch Lohn-
verändeeungsanzeigen!j.

II. Wer die Vorschrift über Meldung Versicherungspflich
iiger oder pp . . . in anderer Weise verletzt, kann mit
Geldstrafe bis zu zwanzig Maik bestraft werden

III pp
IT. Diese Shrafen verhängt das Berficherungsami. Aus

Beschwerde enlscheideî.as Oberoersichcrungsami en-t
gültig.

H 531 lautet:
I. Unabhängig von der Straft hat die Kasse die ruck-

ständigen Beiträge nachzuholen
II. Sie kann dem Bestraften außerdem die Zahlung des

Ein- bis Fünffach,n der rückständigen Beiträge aus
erlegen. Der B-trag wird wie Gemeindcabgaben bei¬
getrieben
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